




VoneottesGnuden
Wir Friederich Albrecht, re—
girender Furſt zu Anhalt, Herzog zu
Sachſen, Engern und Weſtfalen,
Graf zu Askanien, Herr zu Bern—
burg und Zerbſt, ec. Ritter des Ruſ
ſiſch-Kuiſerl. St. Andreas-Ordens?c.
fugen hiermit manniglich zu wiſſen: Demnach
Wir aus landrsvaäterlicher Furſorge unermudet

darauf bedacht ſind, wie die Wohlfahrt, Ruhe
und allgemeine Aufnahme Unſerer ſamtlichen
Unterthanen auf alle nur mogliche Weiſe befor—
dert, erhalten und vermehret werde, und denn
hierzu nicht wenig beytraget, wenn die Armen—
Anſtalten in Unſerm ganzen Lande guf einen gu
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ten und dauerhaften Fuß geſetzet werden, und
ſolchergeſtalt die Land-und Gaſſen-Betteley, als

eine große Laſt des gemeinen Weſens, abgeſtellet
wird, weshalb denn auch ſchon von Unſeres gott

ſeeligen Herrn Vaters Gnaden zu dieſem Ende
das unterm 26ten Sept. 1748. ausgegangene
landesherrliche Armen-Edict durch offentlichen
Druck publiciret iſt; Uns aber unterthanigſt
vorgetragen worden, daß ſelbiges nicht mit ge—
buhrenden Fleiß beobachtet werde, ſondern in Ab

gang und Unordnung gerathen, dergeſtalt, daß
die Anzahl der inlandiſchen und auswartigen
Bettler ſeit einiger Zeit gar ſehr ſich dahin wie
der gehaufet, daß viele Mußigganger beiderley
Geſchlechts, ohngeachtet der von Unsgetroffenen

außerordentlichen ArmenAnſtalten, ohne allen
Scheu offentlich vor und in den Hauſern, ſowol
in den Stadten als Dorfern betteln gehen, auch
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ihre Kinder zu gleichem Unfug anreizen, dadurch
denn nicht allein Unſere getreuen und fleißigen Un
terthanen ſehr belaſtiget, ſondern auch den wahr—

haftig Armen, Gebrechlichen und Rothleidenden,

auch Waiſen-Kindern die Allmoſen entzogen,
oder doch geſchmalert werden; So haben Wir
bey den nunmehro ceſſirenden außerordentlichen

ArmenAnſtalten, eben benanntes Armen-Edict
nachſehen, reſpective erneuern, und gegenwar—

tiges neues nach dem jetzigen Zuſtande Unſeres
Lundes dahin einrichten laſſen, daß die Betteley
in und vor den Hauſern, Kirchen, auf den
Straßen und anderen offentlichen Wegen, wie
auch Spazier-Gangen, ſowol in den Stä.
ten, als auf dem platten Lande, verboten, al—
le Gaſſen-und Land-Bettler, ſie mogen einhei

miſch oder auswartig ſeyn, aufgehoben werden
ſollen, und ein jeder Ort und Gemeinde ſeine wah—

ren Armen, und zur Arbeit unvermogenden Leute
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ſelbſt unterhalten ſoll, ſo wie den Einheimiſchen,
die ihr Brot ganz oder zum Theil erwerben konnen,

dazu Gelegenheit verſchaffet, auch alles ſo einge—

richtet worden, daß mit Gottes Hulfe emes Theils
dem unter dem Deckmantel der Armuth verbor—
genen Frevel geſteuret, und andern Theils die
wahrhaften und der Allmoſen wurdigen Armen
gehorig verpfleget, nicht minder auch fur ihre bis
daher leider in Unwiſſenheit und Bosheit zur

Laſt des gemeinen Weſens, und zu ihrem zeitli—
chen und ewigen Verderben ofters aufgewach—
ſenen Kinder geſorget werden kann, wenn ſonſt,

wie Wir nicht zweifeln, Unſere getreuen Unter—
thanen dieſem zu Gottes Ehre, und ihrer gro—
fen Erleichterung gereichenden Werke die Hand

biethen, und wie Wir von ihnen zuverſichtlich
hoffen, mit einer willigen Beyſteuer in Gottge—

falligem Eifer zu den bereits vorhandenen Stif
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tungen, und den von Uns dazu gewiedmeten
Geldern, das ihrige behtragen wollen.

Wir gebiethen und befehlen daher hiermit

gnadigſt und ernſtlich

 CDLI.Daß alle Beamten, Gerichte und Magiſtrats—
Perſonen ſogleich nach Publication dieſes Edicts, an die
Thore und Eingange der Stadte und Dorfer, auch
auf den LandStraßen und Wegen anſchlagen laſſen,

daß alle fremde Bettler, ſie mogen Namen haben wie
ſie wollen, vornehm oder gering erſcheinen, mit Atte—
ſtaten oder Paſſen verſehen ſeyn oder nicht, ſich huten
Unſere Lande zu betreten, oder zu gewartigen, daß ſie

mit Karren-Strafe fortgeſchaffet werden; wofern ſich
aber einer oder andere unterſtehen wurde, ſich einem

Straßen-Wachter oder Gaſſen-Vogt, oder einer an—
dern zur Execution dieſes Edirts an einem jeden Ort

beſtellten Perſon zu widerſetzen, oder wohl gar ſich an
ihr zu vergreifen, derſelbe mit unausbleiblicher harter

Zuchthaus-Strafe, auch nach Umſtanden mit noch
ſchwererer LeibesStrafe beleget werden ſolle.
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d. 2.Wie ſie denn auch die Gaſthofe, Schenken und
Herbergen fleißig zu viſitiren, und die Wirthe bey har—
ter und unausbleiblicher Strafe zu verwarnen haben,
daß ſie dergleichen fremden Bettlern, Vagabunden und
Mußiggangern nicht den geringſten Aufenthalt verſtat—
ten, ſondern ſolche ſogleich anzeigen, und den Ge—

richten zu obiger Beſtrafung einliefern; wobey Wir
dann den Beamten und Gerichten in Unſeren Landen
die ſtrengſte Befolgung dieſes Fphi um ſo mehr hiermit
noch insbeſondere einſcharfen, als deſſen punctliche
Beobachtung ohnedem ſchon zu einer guten Policey
gehoöret, und zur Sicherheit des Landes dienet.

J. 3.Damit Wir nun aber von der Execution dieſes
Unſeres ernſtlichen Befehles deſto mehr vergewiſſert wer—

den mogen; So befehlen Wir ferner hiermit, daß die
ſamtlichen Beamten und Gerichte uber die genaue Be—
obachtung dieſes Unſeres landesherrlichen Befehles,

beym Schluſſe eines jeden Monaths von dem zukunfti—
gen Monath October a.c. an, ihren Bericht an Un—
ſere LandesRegirung einſchicken, denſelben auf vorſte—
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hende Umſtande einrichten, und ſonderlich anzeigen
ſollen, ob, und wie viel Bettler und anderes liederliches
Geſindel betroffen, aufgegriffen, und Edictmaßig be—

ſtrafet worden.
Werden ſelbige hierinn im geringſten etwas ver—

ſaumen, ſo iſt davon ſofort von Unſerer Regirung an Uns

Bericht zu erſtatten, und derjenige, der hierunter man
quiret, namhaft zu machen, der dann Unſere Ungnade,
welcher er ſich ſolchergeſtalt ſelbſt ausſetzet, gewiß wird

zu empfinden haben.
Gleich wie Wir denn auch noch dieſes alles Ern—

ſtes hiermit verordnet haben wollen, daß, wenn in Un—
ſerm ganzen Lande, in dem einen oder dem andern
Amtsoder Gerichts-Bezirk ein frey herum gehender
Bettler betreten wurde, der Beamte oder Gerichtshal
ter deſſelben Orts, und wenn dieſer an dem Orte nicht
anweſend ware, die Gemeinde daſelbſt, in einen Reichs—

thaler Strafe fur einen jeden Bettler gefallen ſeyn ſoll,
wovon die eine Halfte dem Angeber, deſſen Name ver—

ſchwiegen werden ſoll, die andere Halfte aber, wenn es
in dem Unter-Furſtenthum ſich ereignet, der Armen—
Caſſe zu Bernburg, und wenn es im OberFurſtenthum
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ſich begiebt, der allda errichteten Armen-Caſſe zukom

men ſoll.

9. 4.Darneben ſollen gedachte Beamte und Grrichte
durch die Gerichts-Diener, und auf den Dorfern durch
die Richter, alle, ſo wider dieſes Edict Allmoſen ein—
ſammlen, oder aber die Unterthanen und Reiſenden um
eine Gabe anſprechen, ſofort arretiren laſſen, und ſelbi—
ge Edictmaßig beſtrafen; ingleichen ſind, ſo viel die
Stadt Bernburg noch insbeſondere anlanget, auch die

Gerichts-und Raths-Diener angewieſen, den Straßen—
Wachtern und Gaſſen-Vogten zur Hulfe zu kommem
und die Contravenienten dieſes Edicts zum Arreſt zu

Pringen.

g. 5.Die Bruck-FahrZoll-und Geleits-Einnehmer ſol
len auch hinfuhro keinen fremden Bettler, abgedankten
Soldaten, Mußigganger, Bettel-Juden und derglei—
chen paſſiren, oder in Unſere Lande einſchleichen laſſen;
den fremden Handwerks-Burſchen aber unter Verwej—

ſung auf dieſes Unſer landesherrliche Edict, bedeuten,
wo ſie, wenn ſie kein geſchenktes. Handwert habrn, ihren
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Zehr-Pfennig zu holen, nach deſſen Empfang aber ſich
ſogleich wieder hinweg zu begeben hatten; angeſehen

Wir
d. 6.

Zur Beforderung der Wanderung die reiſenden
Handwerks-VBurſche zwar paſſiren laſſen, jedoch, daß

diejenigen, welche ein geſchenktes Handwerk haben, ſich
zu ihrer Jnnung halten, und wenn ſie keine Arbeit be—
kommen, mit dem Zehr-Pfennig, ſo ihnen von der Jn—
nung gereichet wird, begnugen; diejenigen aber, wel—

che kein geſchenktes Handwerk haben, noch zur Zeit
einen Groſchen, alsdenn aber, wenn ein Groſchen Brot
nach dem Preiß des Getraides im Gewicht ſchwerer
als jetzo ausfallt, O bis 6 Pf. und zwar nur allein in
Unſeren Stadten Bernburg, Guntersberge und Gern—

rode bekommen, in anderen Ortſchaften aber, und auf
den Dorfern des ſogenannten Fechtens bey der in die—

ſem Ediet beſtimmten Strafe ſich enthalten, auch zu
dieſem Ende den geradeſten Weg zu der einen oder der
andern von eben benannten Stadten nehmen ſollen.

Gedachten Zehr-Pfennig nun haben eben benann—

te Handwerks Burſehe auf den ſo eben bemerkten Fall
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inllnſerer Stadt Bernburg von dem Tappezirer Burau,
und in Guntersberge, wie auch Gernrode von einer
daſelbſt von Unſerer Policey-Commiſſion noch zu benen
nenden Perſon zu holen; es ſind aber alle dieſe Perſo—
nen dahin inſtruiret, daß ſie ſich ihre Kundſchaften ſol—
len vorzeigen laſſen, aus dieſen ihre Namen und Va—
terland aufſchreiben, den Tag, an welchem ein jeder den
Zehr-Pfennig erhalten, wohl bemerken, und hierauf ih—
nen bedeuten ſollen, ſich in den erſten  Monathen nicht
wieder in Unſerm Lande einzufinden, widrigenfalls ſie
als Landſtreicher angeſehen, und mit der Karren-Arbeit
beſtrafet werden ſollten.

Uebrigens aber wird auch die hieruber gefuhrte
Xechnung quartaliter bey Unſerm Conſiſtorio eingerei
chet, welches dann mit der Abnahme derſelben es eben
alſo, als mit anderen das Armenweſen angehenden Rech
nungen zu halten hat.

g. 7So viel nun hiernachſt die von Gott ſo thener uns

anbefohlene Pflege der wirklichen Armen und Hulfsbe
durftigen ſelbſt anlanget; ſo ſollen die Beamten, Magi
ſtratsPerſonen und Gerichte, mit Zuziehung der rr.

diger,



diger, genau unterſuchen, wie viel Arme und RNothlei—
dende an jedem Orte befindlich ſind, ſolche ſpeciſiciren,
und dieſe Deſignation der Armen Unſerm Conliſtorio
einſenden, diejenigen aber, ſo nicht in Unſeren Landen
gewohnt, und in Armuth gerathen, ſondern ſich des
Bettelns halber nur darinn nieder gelaſſen, ſo fort weg,
und an den Ort ihrer Heimath verweiſen, auch alle, ſo

noch ihr Brot zu verdienen im Stande ſind, und ſich
wegen Faulheit das Betteln gefallen laſſen, davon ab—
mahnen, und ihnen Gelegenheit anweiſen, wo ſie ihr
Brot verdienen, damit ſie dem kublico nicht zur Laſt
fallen durfen.

d. g.Diejenigen nun, ſp als wahre Arme in Unſerer
ReſidenzStadt Bernburg und vorm Berge gefunden

werden, ſollen theils in die Hospitaler, Currende, und
unter die Haus-Armen angenommen, theils aber auch

aus der Allmoſen-Caſſe, und von den durch die mo—
nathliche-und auſer dieſer durch die in jedem Monath

noch 2 mal einzuſammlende freywillige Collecte, wie
auch ſonſten, nach den von Uns an das Conſiſtorium

gnadigſt erlaſſenen Verordnungen eingehenden Armen
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Geldern daſelbſt verſorget werden, immaßen Wir kei—
nen, als vorbenannten das Einſammlen der Allmoſen

verſtattet, auch keine andere, als ſolche wahre Armen,
darinn aufgenommen wiſſen wollen.

F. H.
Und da hierbey nicht minder Unſer ernſter Befehl

und Wille iſt, daß ein jeder Ort und Gemeinde in Un—
ſeren Landen, jedoch unter der Ober-Aufſicht Unſeres
Conlſiſtorii, ſeine Armen ſelbſt unterhalten, und ihr
uberlaſſen ſeyn ſoll, was ſie deshalb zu ihrem eigenen
Beſten vor Einrichtung oder Veranſtaltungen treffen
wollen, daß ihren Armen, und darunter armen elter—
loſen Waiſen entweder Natural- Lebensmittel, oder

Geld gereichet, und dieſes entweder von Haus zu Haus,

oder reſpective durch Ausſtellung der Schuſſel vor den
Kirch-Thuren eingeſammlet werde, im Fall nehmlich

die an jedem Ort vorhin ublich geweſene Currende und
andere ordinaire Aunſtalten, als welche nach wie vor in
ihrem Weſen verbleiben, nicht hinlanglich ſeyn moch—
ten; So ſollen in den anderen Stadten, und auf dem
Lande die Beamten, Magiſtrats-Perſonen und Gerich—
te ſich mit den Predigern zuſammen thun, und Mittel

aus



ausfindig machen, auf was Art ſie am fuglichſten, und
ohne daß es Unſeren Unterthanen zur ſonderbarenLaſt ge—

reichet, zu erhalten, und an Unſer Conſiſtorium bin—

nen 6 Wochen nach Publication dieſes Bericht erſtat—
ten, da ſie denn, nach vorhero an Uns gethanen unter—
thanigſten Vortrag und erfolgter gnadigſten Reſolu—
tion, gedachter Unſerer gnadigften Jntention gemaß,
von ſelbigem beſchieden werden ſollen.

d. 10.
Dafern auch die Beamten, Gerichte und Magi—

ſtrats-Perſonen verſpuren ſollten, daß die Richter auf
den Dorfern, oder aber die Bruck-Fahr-Zoll- und Ge—
leits-Einnehmer, ThorSchreiber, die Amts-und Ge—
richts-Diener, wie auch die Straßen-Wachter und
Gaſſen-Vogte ſich in der ihnen hiermit anbefohlnen
Aufſicht unfleißig bezeigen, oder unter was vor Pra—

text es ſey, die fremden Bettler paſſiren, die Einhei—
miſchen Allmoſen einſammlen lieſſen, und dieſerhalb
durch die Finger ſahen, oder aber auch unſere Unter—
thanen ihnen Allmoſen reichten, als welches Wir

durchaus nicht geſtattet wiſſen wollen; So ſollen ſie
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die Uebertreter ſofort anzeigen, und nach kurzlichem
Unterſuch, und wenn ſie deſſen uberfuhret, an Uns
ſelbſt, oder an Unſere Regirung Bericht erſtatten, im—
maßen ſier denn mit allem Nachdruck deshalb beſtrafet
werden ſollen.

Wir befehlen dieſemnach hiermit gnadigſt,
dieſem allenthalben gehorſamſt nachzuleben, und

damit es zu jedermanns Wiſſenſchaft komme,

es in den Stadten und auf allen Dorfern zu
publiciren, und an den gewohnlichen Orten

gedruckt anſchlagen zu laſſen, auch demjenigen,

ſo es nothig, zu erklaren, und ihnen genaue
VerhaltungsMaße zu geben, endlich auch noch

es alle Jahre ohnfehlbar von den Canzeln able

ſſen zu laſſen.

Ta
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Urkundlich haben Wir dieſes Edict hochſtei
genhandig unterſchrieben, und mit Unſerem Furſt

lichen Siegel bedrucken laſſen. Geſchehen Bal—

lenſtadt, den 2zten September 1772.

Friederich Alhrecht, Furſt zu

Anhalt, c.
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